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einem solchen Maße aufgehoben, daß er nicht als enger Nationalismus und auch nicht, 
wie Roman Szporluk formulierte, als „Nationalismus mit menschlichen Antlitz" zu 
verstehen sei. Masaryks Nationsbegriff entziehe sich auch der von Hans Kohn her
rührenden Klassifizierung von westlichem und östlichem Nationalismus und stelle 
eine Kontamination beider Typen dar. In bezug auf die Verfassung der ČSR räumt 
Nový dabei ein, daß die Konstruktion einer tschechoslowakischen Staatsnation im 
Sinne von Masaryks Nationsbegriff unausgereift gewesen sei. 

Wie Truhlař und Batscha beschäftigt auch Nový die Frage nach dem Liberalismus 
Masaryks, die er im Kontext der Religionsphilosophie beantwortet. Die Begründung 
der ČSR aus einer konfessionellen Tradition steht, wie Nový argumentiert, nicht im 
Gegensatz zum Pluralismusgebot des Liberalismus, verstand doch Masaryk religiöse 
Fragen nicht konfessionell, sondern ökumenisch und bemühte sich um die Trennung 
von Staat und Kirche sowie um die Verständigung zwischen den Konfessionen. 

Berlin M a r t i n S c h u l z e W e s s c l 

Masarykův sborník VIII [Masaryk-Sammelband 8], 

Ústav T. G. Masaryka, Praha 1993, 217 S. 

Der vom T. G. Masaryk-Institut herausgegebene Sammelband knüpfte an die in der 
Ersten Republik begründete Tradition des Masarykův sborník an. Neben einem aus
führlichen B esprechungsteil enthält er mehrere B eiträge zu Masaryk als Politiker (Jaro
slav Opat über Masaryks Europäertum, Jiří Kovtun über dessen Eintreten gegen den 
Antisemitismus, Ivo Samson über das geopolitische Verständnis des Präsidenten-Be
freiers), als politischem Denker (Jiří Olšovskij über Individuum und Demokratie bei 
TGM, Miroslav Pauza über dessen Konzeption von Politik und Konfession) und als 
Philosoph (Dagmar Čapková über Masaryk und Komenský, Jiří Musil über die sozio
logische Theorie Masaryks). Während es sich bei den Aufsätzen um Veröffentlichun
gen handelt, die z.T. auch in deutscher Sprache bereits vorliegen - so z.B. die von 
Jaroslav Opat und Peter Demetz auf dem Kolloquium der Guardini-Stiftung 1992 in 
Berlin gehaltenen Vorträge - , dürfen die edierten neuen Dokumente besondere Auf
merksamkeit beanspruchen. Hinzuweisen ist auf das von Vojtěch Fejlek gefundene 
Manuskript eines Textes, in dem Masaryk in der Auseinandersetzung mit Pekař die 
Hauptzüge seiner „tschechischen Philosophie" reflektiert. Dabei bedient sich Masa
ryk eines Pseudonyms, was ihm die Freiheit der Selbstcharakterisierung gibt. Die 
historiosophische Argumentation Masaryks gegen den Positivismus Pekařs ist im 
wesentlichen bekannt; bemerkenswert aber erscheint, wie Masaryk noch 1928 seine 
Gegenwart im Sinne des eigenen Geschichtsbildes zu deuten vermag: Die tschechoslo
wakische Kirche, die nach verheißungsvollen Anfängen längst stagnierte, galt Masa
ryk noch als Beleg für die dynamische Kraft des Reformationsgedankens in Böhmen, 
und die konsequente Trennung von Staat und Kirche, an die 1928 aufgrund der Kon
solidierung des politischen Katholizismus in der ČSR nicht mehr zu denken war, faßte 
Masaryk immer noch als konkreten politischen Auftrag der „tschechischen Philo
sophie" auf. 

Interessante Einblicke vermittelt auch die Editionsgeschichte von Masaryks Schrif
ten, mit der sich Jiří Brabec beschäftigt. Es geht dabei vor allem um die von Peter 
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Demetz nun vollständig veröffentlichten Ergänzungen zur „Russischen Geistes- und 
Religionsgeschichte". Vratislav Doubek weist in seinem Beitrag darauf hin, daß Masa
ryk durch ein politisches Ereignis - den russisch-japanischen Krieg und die nachfol
gende Revolution von 1905 - zum Studium der russischen Literatur angeregt wurde. 
Die Frage, die er in Rezensionen an die Verfasser literaturhistorischer Arbeiten, wie 
den Berliner Slavisten Alexander Brückner, richtete, spiegelten sein Ungenügen mit 
einer rein philologischen Methode und dem Hervorheben des westeuropäischen Ein
flusses auf die russische Literatur wider: „Aber auf welche Art und Weise wirkten die 
europäischen Denker auf die Russen? . . . Wie wirkte der Einfluß der Philosophie von 
Kant bis Feuerbach? . . . " (S. 77). Bereits die Skizze des geplanten dreiteiligen Werkes 
über Rußland und Europa, die Masaryk 1911 anfertigte, ließ die umfassende, syste
matisierende Fragestellung erkennen, mit der Masaryk die traditionelle Literaturge
schichtsschreibung abzulösen gedachte: Neben den 1913 veröffentlichten Skizzen zur 
russischen Religions- und Geistesgeschichte enthielt sie auch einen Teil über „Dosto-
evskij contra Nihilismus "und einen weiterenüber „Titanismus oder Humanismus? Von 
Puškin bis Gor'kij". Die Arbeit am zweiten und dritten Teil wurde bekanntlich vom 
Weltkrieg unterbrochen, der, wie Doubek zeigt, Masaryks Interesse zunächst auf pole
mische Auseinandersetzungen und dann auf das Werk „Die Weltrevolution" lenkte. 

Berlin M a r t i n S c h u l z e W e s s e l 

Kural, Václav: Místo společenství konflikt! Češi a Němci ve Velkoněmecké říšia cesta 
k odsunu (1938-1945) [Anstatt Gemeinschaft Konflikt! Deutsche und Tschechen im 
Großdeutschen Reich und der Weg zum Abschub (1938-1945)]. 

Ústav mezinárodních vztahů, Praha 1994, 296 S. 

Das Buch des tschechischen Historikers Václav Kural schließt die Lücke in einer 
Reihe von insgesamt fünf Abhandlungen, mit der die seit 1989 vom ideologischen Bal
last der kommunistischen Diktatur erleichterte tschechische Historiographie „ihre 
Schuld gegenüber der deutsch-tschechischen Thematik zu begleichen sucht" (S. 252). 
Nach den bereits erschienenen Arbeiten Jan Křens über die Zeit von der Wiedergeburt 
des tschechischen Nationalbewußtseins bis zum Ersten Weltkrieg1, Tomáš Staněks 
über die Vertreibung der Deutschen aus der Tschechoslowakei2 sowie über die deut
sche Minderheit in den böhmischen Ländern bis 19893 und einem weiteren Band 
Kurais über die Jahre 1918-19384, wird hier die Zeit zwischen dem Münchener 
Abkommen und dem Ende des Krieges behandelt. 

1 K ř e n , Jan: Konfliktní společenství [Konfliktreiche Gemeinschaft]. Toronto 1989 und 
Praha 1991. 

2 S taněk, Tomáš: Odsun Němců z Československa 1945-1947 [Der Abschub der Deutschen 
aus der Tschechoslowakei 1945-1947]. Praha 1991. 

3 S taněk, Tomáš: Německá menšina v českých zemích 1948-1989 [Die deutsche Minderheit 
in den böhmischen Ländern 1948-1989]. Praha 1993. 

4 K u r a l , Václav: Konflikt místo společenství? Češi a Němci v československém státě (1918-
1938) [Konflikt statt Gemeinschaft? Tschechen und Deutsche im tschechoslowakischen Staat 
(1918-1938)]. Praha 1993. 


